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Der FrülJmg ist Ja!
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Modell Creed Photo Maywald

Die bevorzugten
Streifen

Diese graublau gestreifte
Jacke wird zu einem
blauen, engen Rock ge-
tragen. Hochmodern ist
der Aufschlag oberhalb
des Rocksaumes.

Po«r ce//es dont /es sym-
patLies font éga/ement
a«x «Ox/onians.» et a«x
«rCamta/>s», on ne sa«-
rait ^«e recommander ce
L/azer rayé a/ternatife-
ment de /de« et de gris.

Modell Knizé Photo Reiang
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Wie ehedem
trägt man wieder lange
Unterröcke mit Stickerei-
oder Spitzenvolants, die
um ein Bemerken unter
dem Rock hervorgucken
oder doch bei jeder Be-

wegung der Trägerin
sich blitzschnell und ko-
kett zeigen. Elegantes
Nachmittags-Tailleur aus
schwarzem Satin du-
chesse, weiß getupft.
Bluse und Unterrock
sind mit duftigen Valen-
ciennes garniert.

On retient a«x /«pons
/ongs, garnis de dente/-
/es o« de broderies, ex.-
ce//ente cLose po«r /'in-
dwstrie saint-ga//oise.

Modell Griedar, Zürich
Photo Erismann-Rex

Tunis und die Hüte
Die Reise Daladiers nach Tunis und das Kolonialproblem haben auf die Gestaltung der Parisermode eingewirkt: Die Hüte
ähneln orientalischen Turbanen mit bis auf die Schultern reichenden Tüchern. Dunkelvioletter Strohhut mit weich aus
dem Rand fallenden Seidenschal. Hellgelber Mantel über einem Plissékleid getragen.

La </«estion t«nisienne reste de La«te act«a/iîé... /a La«te co«f«re en /ait /oi. • Moden sruyèra Photo Reiang
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Die sportliche Linie
Marineblaues Jackenkleid in Wolle, zweireihig geknöpft.

Tad/e«r, canotier, coi//«re, foi/ette et attitwde si par/aitement 7900/
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Ein Bergwanderer hört das Donnern und dreht sich um

Der Bergwanderer befindet sich auf dem Wege von Flims auf den Flimserstein. Er hat bereits die Leitern erreicht, welche die Felswand hinauf auf das berühmte Plateau führen. Da — kurz vor zwölf

Uhr — hört er ein fernes Donnern, dreht sich um und sieht (Bild links) die Spitze der niedergehenden Felsmassen weit hinaus auf das Wiesengelände vordringen. Eine dichte Staubwolke erhebt

sich über dem Trümmerfeld. Der Wanderer ist von der Unglücksstätte etwa einen halben Kilometer weit entfernt. Die Staubwolke hebt sich nach und nach und wird lichter (Bild rechts). Der vor-
springende Fels links, ein Stück der Flimserstein-Wand, verdeckt den Hauptteil des Bergsturzes.

t/» a/pzmj£e gwi ejca/adazt /e E/zmjerjtem, à zzzz demz-Lz/ometre enyzrozz de /a caîajtropLe, jzzrprzt par /e /racaj d'zwe /ormz'daL/e défonatz'on, je retozzrne et yozt, de /a ya//ée j'é/eyer

«» «wage de pondère, <?»« LzeWot je décrire, décozzyraW azzx regardj, »» cLamp de rwzrzej.

Der Bergsturz am Flimserstein

«

tr
.4-'
M
,'.:V

«
5*4

•>* > *
;.r

' w; ^5».
äse *v5fV'

' 3*»-
**„- "***

SWS
«4f •1^
"Ii

[f-

n\if
V'>2 -

4.
V V'

SUfe*

«:-^?3

Sofort nach dem Absturz setzten durch die Feuerwehren von Flims, Trins und Ilanz die Bergungsarbeiten ein. Gegen
Abend traf ein Detachement der Rekrutenschule von Chur auf der Unfallstelle ein, um die Räumungsarbeiten zu be-

schleunigen. Bis am Dienstagmorgen früh waren fünf Leichen und ein Schwerverletzter geborgen.

Aajjitdt accozzrzzj jzzr /ej /zezzze, /ej powpierj de E/z'mJ, TVzVzj et 7/azzz, #»e tiennent rerz/orcer da«j /a jozrée «zz detacLezzzezzt

de /'éco/e de recrzzej de Cozre, déL/azezzt /es décombres. Photo Geiger

Am Ostermontag
vormittag ereignete
sich am Südabhang
des Flimsersteins
ein Bergsturz, durch
den das Kinder-Er-
holungsheim «Sun-
nehüsli» bei Fidaz

vollständig zerstört
wurde. 12 Kinder
und sechs erwach-

sene Personen ka-
men ums Leben.

Le £ragig^e
e^o^/emez7^

HwTwerrte/#

Le /zwdz de Pd^wej,
pe« a-yant razdz, «ne
atza/zmcLe de ro-
cLerj je détachant d«
L/tmjerjtetn, ecrajatt
/e Lowe d'en/antj
* S«zzzzeL»j/z > prèj
de Ltdaz. 72 en/antj
et 6 ad«/tej ont
trouvé /a wort danj
cette e^rojyaL/e ca-
tajfropLe.
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Das untere Ende des Trümmerstroms liegt auf der ehemaligen Wiese des Kinderheims. Ein gewaltiger Brocken bildet den Schluß. 17 Kinder be-
herbérgte am Unglückstage das Heim. Als oben in den Felsen das unheimliche Krachen begann, erschraken jene Kinder, die sich im Freien befanden;
einige davon rannten ins Haus zurück und kamen um, andere liefen abwärts und entrannen zum Teil dem schrecklichen Unglück.
£/zz énorme L/oc a acLefé danj /a praz'rz'e da «SzzzzzzeLzzj/z» ja coarje tragz'^ae. Qaand /ej en/antj, <?az joaaz'ent en p/ez'n az'r, entendirent /a détonation de
/'afa/azzcLe, p/ajiearj j'ezz/zzzrezzZ, d'aatrej je ré/agièrent danj /a maz'jon. photo vonow

Blick auf den Ort der Katastrophe. Der eingezeichnete Pfeil zeigt
die Richtung an, in welcher der Absturz erfolgte. Rund 90 000 m®
Fels und Schutt lösten sich an der Südwand des Flimsersteins, stürz-
ten mit großem Gedonner ab, zerstörten ein schönes Stück Wald
und begruben das Kinderheim «Sunnehüsli» (im Kreis) unter sich.
Die Distanz von der Abbruchstelle an der Felswand bis zum ver-
schütteten Haus beträgt 500—600 Meter. Im Vordergrund das Dorf-
chen Fidaz. Es sind viele Jahre her, seit sich am Flimserstein ein
Bergsturz ereignet hat. Die alten Leute von Fidaz kennen die Ge-
fahren des Berges und, einem natürlichen Gefühl folgend, bauten
sie ihre Häuser weiter unten.
La Zrajectoz're de /'azza/azzcLe. 90 000 zzzètrej czzLej de rocLerj je jozzt
détacLéj da tzerjazzt jzzd da E/zmjerjtezn. vlprej atzozr défaJté «zze
Lozzzze partie de /a /orét, Paya/azzcLe dézza/e dazzj /ej praz'rzej de /a
ya//ée écrajaW /e Lome d'ezz/azztj «5"«nweLà'j/z» çae /'on yo.zd inscrit
danj /e cerc/e. Aa premier p/azz, /e yi/Zage de Lidaz. photo Geiger

An der Stelle des Kinderheims «Sunnehüsli». Links sieht man noch
die einstige Veranda. In der Mitte ein Stück des Hauses. Es ist nicht
vom Haupt-Schuttstrom erfaßt, sondern nur von dessen Rand ge-
streift worden. Dies genügte, um das Gebäude gänzlich zu zertrüm-
mern. Das ungefähre Abrißgebiet ist umrandet. Die Felswand stellt
ein Stück des Flimsersteins dar; sie ist hier etwa 400 Meter hoch. Der
breite Trümmerstrom hat eine große Bresche in den vorher zu-
sammenhängenden Wald geschlagen. Die Felsen haben sich in einer
Mächtigkeit von etwa 40 Meter von der Wand abgelöst. Niemand
hatte in diesen Tagen einen besondern Verdacht gegen den Berg
gehegt. Es krachte immer im Frühling in den Felsen oben, wenn die
Eiszapfen und lose Felsbrocken abstürzten.
Fzjzozz trczgzgzze. Face rz'gzde de Lz monîagne, ra-ozne de /'aiWawcLe.
vi» premier p/ara, dej pozzZrej Lrz'jéej, dej p/azzcLej décLzgzzeZéej, zzw

pazz de Zozf, ce çzzz rej£e dzz Lome d'ezz/aWj. photo e«iger
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